
Der Fall der Engel

Krieg gegen die Sünde

Von Vr. Kallimach

Der Heilige Geist sagt uns, dass wir einen freien Willen haben. 

Wir können uns freiwillig für das Gute oder das Böse entscheiden:

Ich nehme heute Himmel und Erde gegen euch zu Zeugen: Ich habe euch Leben und
Tod, Segen und Fluch vorgelegt; so erwähle nun das Leben, damit du lebst, du und
dein Same.                                                                                                   5. Mo 30, 19

Jeden Gräuel  hasst  der  Herr,  und wer  den Herrn fürchtet,  kann den Gräuel  nicht
lieben. Er selbst hat am Anfang den Menschen gemacht und hat ihn der Macht seiner
Entscheidung überlassen.  Wenn du willst,  wirst  du  die  Gebote  bewahren und die
Treue,  um wohlgefällig  zu  handeln.  Er  hat  dir  Feuer  und Wasser  vorgelegt,  was
immer du erstrebst,  danach wirst  du deine Hand ausstrecken.  Vor den Menschen
liegen Leben und Tod, was immer ihm gefällt, wird ihm gegeben.      Sir 15, 13-17

Entweder  pflanzt  einen  guten  Baum,  so  wird  die  Frucht  gut,  oder  pflanzt  einen
schlechten Baum, so wird die Frucht schlecht! Denn an der Frucht erkennt man den
Baum.                                                                                                               Mt 12, 33



Hl. Johannes von Damaskus: Vom freien Willen des Menschen

Man  muß  wissen,  daß  der  Seele  von  Natur  aus  eine  Kraft  eingepflanzt  ist, die  das
Naturgemäße begehrt und alles erhält, was der Natur wesenhaft zukommt. Sie  heißt θέλησις
[thelēsis] (Wille thelēsis]  (Wille Wille  ═ das  einfache,  das  schlechthinige  Vermögen,  zu  wollen).  Denn die
Wesenheit begehrt nach dem Sein, dem Leben und der geistigen und sinnlichen Bewegung
(Betätigung),  indem sie  nach ihrem natürlichen und vollkommenen Sein strebt.  Deshalb
definiert man auch dieses natürliche Wollen (θέλημα)) [thelēsis] (Wille thelēma] so: θέλημα) [thelēma] ist einthelēma] ist ein
vernünftiges und lebenstätiges,  nur am Natürlichen hängendes Begehren1. Darum ist die
θέλησις [thelēsis] (Wille thelēsis] das gleiche, das natürliche, lebenstätige und vernünftige Begehren nach
allem, was zum Bestande der Natur gehört, ein einfaches (Wille ═ ein schlechthiniges) Vermögen.
Denn das Begehren der vernunftlosen Wesen heißt, da es nicht vernünftig ist, nicht Wollen.
Βούλησις [thelēsis] (Wille Boulēsis] (Wille Wille) aber ist ein bestimmtes natürliches Wollen (θέλησις) [thelēma] ist einthelēsis]
oder ein natürliches und vernünftiges Begehren nach irgendeiner Sache. Es liegt nämlich in
der  Menschenseele  die  Kraft  zum  vernünftigen  Begehren.  Bewegt  sich  nun  dieses
vernünftige Begehren in natürlicher Weise auf eine Sache hin, so heißt es Wille (βούλησις)
[thelēsis] (Wille boulēsis]. Denn Wille (βούλησις) [thelēsis] (Wille boulēsis] ist ein vernünftiges Begehren und Streben nach
einer Sache.   
Wille (βούλησις) [thelēsis] (Wille boulēsis] gebraucht man sowohl für das, was in unserer Macht steht, als
auch  für  das,  was  nicht  in  unserer  Macht  steht,  d.  i. für  das  Mögliche  wie  für  das
Unmögliche2. Oft wollen wir Unzucht treiben oder enthaltsam sein oder schlafen oder etwas
dergleichen. — Das steht in unserer Macht und ist möglich. Wir wollen aber auch Könige
sein — das jedoch steht nicht in unserer Macht. Wir wollen vielleicht auch niemals sterben
— das gehört zum Unmöglichen.   
Der Wille geht auf das Ziel, nicht auf die Mittel zum Ziel. Ziel also ist das Gewollte, wie das
Königsein, das Gesundsein, Mittel zum Ziel aber das, worüber man beratschlagen kann,
oder die Art und Weise, wodurch wir gesund oder König sein können. Nach dem Willen
[thelēsis] (Wille kommt]  dann eine  Untersuchung und Überlegung,  und danach folgt,  wenn es  sich um
Dinge  handelt,  die  in  unserer  Macht  stehen,  eine  Beratschlagung (βουλή)) [thelēsis] (Wille boulē]  oder
Beratung (βούλευσις) [thelēsis] (Wille bouleusis]. Beratung ist ein suchendes Begehren, das betreffs dessen
entsteht, was wir vollbringen können. Man beratet nämlich, ob man an die Sache gehen soll
oder nicht. Dann urteilt man, was besser ist — und das heißt Urteil  (κρίσις) [thelēsis] (Wille krisis]. Sodann
hat man Hinneigung und Liebe zu dem, was man auf Grund der Beratung geurteilt, und das
heißt  Gesinnung (γνώμη) [thelēsis] (Wille gnōmē].  Denn wenn man urteilt,  aber  zu  dem,  worüber man
geurteilt,  keine  Hinneigung  und  Liebe  hat,  so  heißt  man  es  nicht  Gesinnung.  Auf  die
Hinneigung  folgt  sodann  die  Wahl (προα)ίρεσις) [thelēsis] (Wille proairesis]  oder  Erwählung (ἐπιλογή))
[thelēsis] (Wille epilogē]. Die Wahl besteht darin, daß man von zwei vorliegenden Dingen das eine vor dem
andern  erwählt  und  ausliest.  Dann  schreitet  man  zur  Tat,  und  das  heißt  Angriff
(Wille Unternehmen, ὁρμή) [thelēsis] (Wille hormē]).  Danach  macht  man  Gebrauch,  und  das  heißt  Gebrauch
(χρῆσις) [thelēsis] (Wille chrēsis]. Endlich ruht nach dem Gebrauch das Begehren.   

In  den  vernunftlosen  Wesen  nun  entsteht  ein  Begehren  nach  etwas,  und  sogleich
erfolgt  ein  Angriff  zur  Tat.  Denn  das  Begehren  der  vernunftlosen  Wesen  ist
unvernünftig, sie werden vom natürlichen Begehren getrieben. Darum nennt man das
Begehren der vernunftlosen Wesen nicht Wollen (θέλησις)θέλησις)) [thelēsis] und nicht Willen
(θέλησις)βούλησις)) [boulēsis].  Denn das  Wollen (θέλησις)θέλησις)) [thelēsis]  ist  ein  vernünftiges  und

1 Das kursiv Gedruckte fast wörtlich aus Max. Conf., Ep. 1 ad Marin., ed. Combefis II, 2 f.
2 Max. Conf., l. c. S. 3 f.



freiwilliges, natürliches Begehren. Bei den Menschen wird, da sie vernünftig sind, das
natürliche  Begehren  viel  mehr geleitet  als  daß  es  leitet.  Denn  frei  und  vernünftig
bewegt er (═ der Mensch) sich (═ ist er tätig), da die erkennenden und lebenstätigen
Kräfte in ihm miteinander verbunden sind. Frei also begehrt er und frei will er, und
frei sucht und überlegt er, und frei beratschlagt und frei urteilt er, und frei neigt er
sich hin  und frei  wählt  er,  und frei  greift  er an,  und frei  handelt  er in  dem,  was
naturgemäß ist.   

Aus der elektronischen Bibliothek der Kirchenväter

Der Mensch kann also mit seinem freien Willen für das
entscheiden, was er begehrt.

Einige Menschen begehren Gutes für sich, ohne Rücksicht auf
Verluste.

Dann herrscht die Sünde.

Irdische Gewalthaber wollen herrschen und kontrollieren: Schaden entsteht

Der Herr Jesus Christus sagte: „Die Könige der Heidenvölker herrschen über sie, und
ihre Gewalthaber nennt man Wohltäter.“                                                         Lk 22, 25

Wer ist wie der Weise, und wer versteht die Deutung der Worte? Die Weisheit eines
Menschen  erleuchtet  sein  Angesicht,  und  die  Härte  seiner  Gesichtszüge  wird
verwandelt. Ich [thelēsis] (Wille sage]: Befolge den Befehl des Königs, und zwar wegen des vor Gott
geleisteten Eides! Lass dich nicht von seinem Angesicht verscheuchen und vertritt
keine schlechte Sache; denn er tut alles, was er will. Denn das Wort des Königs ist
mächtig, und wer darf zu ihm sagen: Was machst du? Wer das Gebot bewahrt, der
will nichts von einer bösen Sache wissen, und das Herz des Weisen weiß um Zeit und
Gericht. Denn für jedes Vorhaben gibt es eine Zeit und ein Gericht; denn das Böse
des Menschen lastet schwer auf ihm. Denn er weiß nicht, was geschehen wird; und
wer sagt ihm, wie es geschehen wird? Kein Mensch hat Macht über den Wind, dass er



den Wind zurückhalten könnte; so gebietet auch keiner über den Tag des Todes; auch
gibt es im Krieg keine Entlassung, und der Frevel rettet den nicht, der ihn verübt.

Dies  alles  habe  ich  gesehen  und  mein  Herz  all  dem  Treiben  gewidmet,  das
geschieht  unter  der  Sonne,  in  einer  Zeit,  da  ein  Mensch  über  den  anderen
herrscht zu seinem Schaden. 

Ich sah dann auch, wie Gottlose begraben wurden und [thelēsis] (Wille zur Ruhe] eingingen, während
solche, die recht gehandelt hatten, den heiligen Ort verlassen mussten und vergessen
wurden in der Stadt; auch das ist nichtig! Weil der Richterspruch über die böse Tat
nicht rasch vollzogen wird, darum ist das Herz der Menschenkinder davon erfüllt,
Böses zu tun. Wenn auch ein Sünder hundertmal Böses tut und lange lebt, so weiß ich
doch, dass es denen gut gehen wird, die Gott fürchten, die sich scheuen vor seinem
Angesicht. Aber dem Gottlosen wird es nicht gut ergehen, und er wird, dem Schatten
gleich,  seine  Tage  nicht  verlängern,  weil  er  Gott  nicht  fürchtet!  Es  ist  eine
Nichtigkeit, die auf Erden geschieht, dass es Gerechte gibt, denen es nach dem Tun
der Gottlosen ergeht, und Gottlose, denen es nach dem Tun der Gerechten ergeht. Ich
habe gesagt, dass auch das nichtig ist. Darum habe ich die Freude gepriesen, weil es
für den Menschen nichts Besseres gibt unter der Sonne, als zu essen und zu trinken
und fröhlich zu sein, dass ihn das begleiten soll  bei seiner Mühe alle Tage seines
Lebens, die Gott ihm gibt unter der Sonne. Als ich mein Herz darauf richtete, die
Weisheit zu erlernen und das geschäftige Treiben zu betrachten, das sich auf Erden
abspielt, sodass einer seinen Augen weder bei Tag noch bei Nacht Schlaf gönnt — da
sah ich an dem ganzen Werk Gottes, dass der Mensch das Werk nicht ergründen kann,
das geschieht unter der Sonne; obwohl der Mensch sich Mühe gibt, es zu erforschen,
so kann er es nicht ergründen; und wenn auch der Weise behauptet, er verstehe es, so
kann er es dennoch nicht ergründen.                                                                    Pred 8

Der Mensch kann ohne Gott nichts tun:

Ich habe erkannt, Herr, dass weder dem Menschen sein Weg gehört, noch dass ein
Mann reist und seine Reise gerade macht.                                                       Jer 10, 23

...Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Rabbi, der jenseits des Jordan bei
dir war, dem du Zeugnis gegeben hast, siehe, der tauft, und alle kommen zu ihm.
Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann nichts empfangen, auch nicht
eins, es sei ihm denn aus dem Himmel gegeben.                                     Joh 3, 26-27

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.  Wer in mir bleibt und ich in ihm, der
bringt viel Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun.                Joh 15, 5

...Als Pilatus dieses Wort hörte, fürchtete er sich noch mehr, und er ging wieder in das
Prätorium hinein und sprach zu Jesus:  Woher bist  du? Aber Jesus gab ihm keine



Antwort. Da spricht Pilatus zu ihm: Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht, dass ich
Vollmacht  habe,  dich zu kreuzigen,  und Vollmacht  habe,  dich freizulassen? Jesus
antwortete:  Du hättest gar keine Vollmacht über mich, wenn sie dir nicht von oben
her gegeben wäre; darum hat der, welcher mich dir ausliefert, größere Schuld! 

Joh 19, 8-11

Was ist Sünde? Ungerechtigkeit, Gewaltherrschaft, Gesetzlosigkeit

Jeder,  der  die  Sünde tut,  der  tut  auch  die  Gesetzlosigkeit;  und die  Sünde ist  die
Gesetzlosigkeit.                                                                                                1 Joh 3, 4

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Jeder, der die Sünde tut, ist der Sünde Sklave. Der
Sklave aber bleibt nicht für immer im Haus; der Sohn bleibt für immer. Wenn nun der
Sohn euch frei machen wird, so werdet ihr wirklich frei sein.                    Joh 8, 34-36

Denn als ihr Sklaven der Sünde wart, da wart ihr frei gegenüber der Gerechtigkeit.
Welche Frucht hattet ihr nun damals von den Dingen, deren ihr euch jetzt schämt? Ihr
Ende ist ja der Tod!                                                                                    Röm 6, 20-21

"Wer  die  Vergangenheit  kontrolliert,  kontrolliert  die  Zukunft  und  wer  die
Gegenwart kontrolliert, kontrolliert die Vergangenheit", sagte George Orwell. 

Die  sündigen  Unbußfertigen  versuchen  alles  zu  kontrollieren.  Zwei  Beispiele
dafür:

1.  Die  jüdische  Priesterkaste  versuchte  durch  Lügen  und  Bestechung  die
Auferstehung Christi als Betrug darzustellen. Sie wollten so die Kontrolle über das
Volk dauerhaft behalten:

Da  versammelten  die  obersten  Priester  und  die  Pharisäer  den  Hohen  Rat  und
sprachen: Was sollen wir tun? Denn dieser Mensch tut viele Zeichen! Wenn wir ihn
so fortfahren lassen, werden alle an ihn glauben; und dann kommen die Römer
und nehmen uns das Land und das Volk weg! Einer aber von ihnen, Kajaphas, der
in jenem Jahr Hoherpriester war, sprach zu ihnen: Ihr erkennt überhaupt nichts, und
ihr bedenkt nicht, dass es für uns besser ist, dass ein Mensch für das Volk stirbt, als
dass das ganze Volk zugrunde geht! Dies redete er aber nicht aus sich selbst; sondern
weil er in jenem Jahr Hoherpriester war, weissagte er; denn Jesus sollte für das Volk
sterben, und nicht für das Volk allein, sondern auch, um die zerstreuten Kinder Gottes
in  eins  zusammenzubringen.  Von  jenem  Tag  an  beratschlagten  sie  nun
miteinander, um ihn zu töten…
Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Geht hin, verkündet meinen Brüdern,
dass sie nach Galiläa gehen sollen; dort werden sie mich sehen! Während sie aber
hingingen, siehe, da kamen etliche von der Wache in die Stadt und verkündeten
den obersten Priestern alles, was geschehen war. Diese versammelten sich samt



den  Ältesten,  und  nachdem  sie  Rat  gehalten  hatten,  gaben  sie  den
Kriegsknechten  Geld genug und sprachen: Sagt,  seine Jünger sind bei  Nacht
gekommen und haben ihn gestohlen, während wir schliefen. Und wenn dies vor
den Statthalter kommt, so wollen wir ihn besänftigen und machen, dass ihr ohne
Sorge sein könnt. Sie aber nahmen das Geld und machten es so, wie sie belehrt
worden waren. Und so wurde dieses Wort unter den Juden verbreitet bis zum
heutigen Tag.                                                                      Joh 11, 47-53. Mt 28, 10-15

2.  König  Herodes  lässt  die  Kinder  töten.  Er  fürchtete  Konkurrenz  durch  den
neugeborenen  Messias,  den  Herrn  Jesus  Christus.  Herodes  wollte  so  die
Königswürde dauerhaft behalten:

Als sich nun Herodes von den Weisen betrogen sah, wurde er sehr zornig, sandte hin
und ließ alle Knaben töten, die in Bethlehem und in seinem ganzen Gebiet waren,
von zwei Jahren und darunter, nach der Zeit, die er von den Weisen genau erforscht
hatte.  Da wurde erfüllt,  was durch den Propheten Jeremia gesagt  ist,  der  spricht:
»Eine Stimme ist in Rama gehört worden, viel Jammern, Weinen und Klagen; Rahel
beweint ihre Kinder und will sich nicht trösten lassen, weil sie nicht mehr sind«.

Mt 2, 16-18

Sünde und Wahrheit können 

also dauerhaft nicht

miteinander existieren.

Es kommt zwangsweise zum Konflikt.

Es gibt einen geistlichen, unsichtbaren Krieg gegen die Wahrheit:

Ihr habt noch nicht bis aufs Blut kämpfend widerstanden gegen die Sünde. Hebr 12, 4

Und es entstand Krieg im Himmel: Michael und seine Engel kämpften gegen den
Drachen; und der Drache und seine Engel kämpften; aber sie siegten nicht, und ihre
Stätte  wurde  nicht  mehr  im Himmel  gefunden.  Und so  wurde  der  große  Drache
niedergeworfen, die alte Schlange, genannt der Teufel und der Satan, der den ganzen
Erdkreis verführt; er wurde auf die Erde hinabgeworfen, und seine Engel wurden mit
ihm hinabgeworfen.                                                                                     Offb 12, 7-8

Kampf gegen die Sünde: 



Darauf wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt, damit er vom Teufel versucht
würde. Und als er 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte, war er zuletzt hungrig. Und
der Versucher trat zu ihm und sprach: Wenn du Gottes Sohn bist, so sprich, dass diese
Steine  Brot  werden!  Er  aber  antwortete  und  sprach:  Es  steht  geschrieben:  »Der
Mensch lebt  nicht  vom Brot  allein,  sondern von einem jeden Wort,  das  aus dem
Mund Gottes hervorgeht!« Darauf nimmt ihn der Teufel mit sich in die heilige Stadt
und stellt ihn auf die Zinne des Tempels und spricht zu ihm: Wenn du Gottes Sohn
bist,  so  stürze  dich  hinab;  denn  es  steht  geschrieben:  »Er  wird  seinen  Engeln
deinetwegen Befehl geben, und sie werden dich auf den Händen tragen, damit du
deinen Fuß nicht etwa an einen Stein stößt«. Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht
geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht versuchen!« Wiederum nimmt
ihn der Teufel mit auf einen sehr hohen Berg und zeigt ihm alle Reiche der Welt und
ihre  Herrlichkeit  und   spricht  zu  ihm:  Dieses  alles  will  ich  dir  geben,  wenn  du
niederfällst und mich anbetest! Da spricht Jesus zu ihm: Weiche, Satan! Denn es steht
geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen!« Da
verließ ihn der Teufel; und siehe, Engel traten hinzu und dienten ihm.    Mt 4, 1-11

Geistlicher Krieg und Verfolgungen: 

Dann erschien ein großes Zeichen am Himmel: eine Frau, mit der Sonne bekleidet;
der Mond war unter ihren Füßen und ein Kranz von zwölf Sternen auf ihrem Haupt.
Sie  war  schwanger  und  schrie  vor  Schmerz  in  ihren  Geburtswehen.  Ein  anderes
Zeichen erschien am Himmel und siehe, ein Drache, groß und feuerrot, mit sieben
Köpfen  und  zehn  Hörnern  und  mit  sieben  Diademen  auf  seinen  Köpfen.  Sein
Schwanz fegte ein Drittel der Sterne vom Himmel und warf sie auf die Erde herab.
Der Drache stand vor der Frau, die gebären sollte; er wollte ihr Kind verschlingen,
sobald es geboren war.  Und sie  gebar ein Kind,  einen Sohn,  der  alle Völker  mit
eisernem Zepter weiden wird. Und ihr Kind wurde zu Gott und zu seinem Thron
entrückt. Die Frau aber floh in die Wüste, wo Gott ihr einen Zufluchtsort geschaffen
hatte; dort wird man sie mit Nahrung versorgen, zwölfhundertsechzig Tage lang. 

Der Sturz Satans: 

Da entbrannte im Himmel Krieg; Michael und seine Engel erhoben sich, um mit dem
Drachen zu kämpfen. Der Drache und seine Engel kämpften, aber sie hielten nicht
stand und sie verloren ihren Platz im Himmel. Er wurde gestürzt, der große Drache,
die alte Schlange, die Teufel oder Satan heißt und die ganze Welt verführt; der Drache
wurde auf die Erde gestürzt  und mit  ihm wurden seine Engel hinabgeworfen. Da
hörte ich eine laute Stimme im Himmel rufen: Jetzt ist er da, der rettende Sieg, die
Macht und die Königsherrschaft unseres Gottes und die Vollmacht seines Gesalbten;
denn gestürzt wurde der Ankläger unserer Brüder, der sie bei Tag und bei Nacht vor
unserem Gott verklagte.  Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes und
durch ihr Wort und ihr Zeugnis. Sie hielten ihr Leben nicht fest, bis hinein in
den Tod. 



Darum jubelt,  ihr  Himmel und alle,  die darin wohnen. Weh aber euch, Land und
Meer! Denn der Teufel ist zu euch hinab gekommen; seine Wut ist groß, weil er weiß,
dass ihm nur noch eine kurze Frist bleibt. 

Der Kampf Satans gegen die orthodoxe Kirche: 

Als der Drache erkannte, dass er auf die Erde gestürzt war, verfolgte er die Frau, die
den Sohn geboren hatte. Aber der Frau wurden die beiden Flügel des großen Adlers
gegeben, damit sie in die Wüste an ihren Ort fliegen konnte. Dort wird sie eine Zeit
und zwei Zeiten und eine halbe Zeit lang ernährt, fern vom Angesicht der Schlange.
Die Schlange spie einen Strom von Wasser aus ihrem Rachen hinter der Frau her,
damit sie von den Fluten fortgerissen werde. Aber die Erde kam der Frau zu Hilfe; sie
öffnete ihren Mund und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem Rachen
gespien hatte. Da geriet der Drache in Zorn über die Frau und er ging fort, um
Krieg  zu  führen  mit  ihren  übrigen  Nachkommen,  die  die  Gebote  Gottes
bewahren und an dem Zeugnis für Jesus festhalten. 

Und der Drache trat an den Strand des Meeres. 

Der Antichrist (θέλησις)666) tut unechte Wunder und hat große militärische Macht: 

Und ich sah: Ein Tier stieg aus dem Meer, mit zehn Hörnern und sieben Köpfen. Auf
seinen  Hörnern  trug  es  zehn  Diademe  und  auf  seinen  Köpfen  Namen,  die  eine
Gotteslästerung waren. Das Tier, das ich sah, glich einem Panther; seine Füße waren
wie  die  Tatzen eines  Bären und sein  Maul  wie  das  Maul  eines  Löwen.  Und der
Drache hatte  ihm seine  Gewalt  übergeben,  seinen Thron und seine  große Macht.
Einer seiner Köpfe sah aus wie tödlich verwundet; aber die tödliche Wunde wurde
geheilt. Und die ganze Erde sah dem Tier staunend nach. Die Menschen warfen sich
vor dem Drachen nieder, weil er seine Macht dem Tier gegeben hatte; und sie beteten
das Tier an und sagten:  Wer ist dem Tier gleich und wer kann den Kampf mit ihm
aufnehmen?  Und  es  wurde  ermächtigt,  mit  seinem  Maul  anmaßende  Worte  und
Lästerungen  auszusprechen;  es  wurde  ihm  Macht  gegeben,  dies  zweiundvierzig
Monate zu tun. Das Tier öffnete sein Maul, um Gott und seinen Namen zu lästern,
seine Wohnung und alle, die im Himmel wohnen. Und es wurde ihm erlaubt, mit den
Heiligen zu kämpfen und sie zu besiegen. Es wurde ihm auch Macht gegeben über
alle Stämme, Völker, Sprachen und Nationen. Alle Bewohner der Erde fallen nieder
vor ihm: alle, deren Name nicht seit der Erschaffung der Welt geschrieben steht im
Lebensbuch des Lammes, das geschlachtet wurde. 
Wer Ohren hat, der höre! 
Wer zur Gefangenschaft bestimmt ist, geht in die Gefangenschaft. Wer mit dem
Schwert getötet werden soll, wird mit dem Schwert getötet. Hier muss sich die
Standhaftigkeit und die Glaubenstreue der Heiligen bewähren. 

Der falsche Prophet aus der Erde. Angriff durch Irrlehren: 

Und ich sah: Ein anderes Tier stieg aus der Erde herauf. Es hatte zwei Hörner wie ein
Lamm und redete wie ein Drache. Die ganze Macht des ersten Tieres übte es vor
dessen  Augen  aus.  Es  brachte  die  Erde  und  ihre  Bewohner  dazu,  das  erste  Tier



anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt war. Es tat große Zeichen; sogar Feuer ließ
es vor den Augen der Menschen vom Himmel auf die Erde fallen. Es verwirrte die
Bewohner der  Erde durch die Zeichen,  die vor den Augen des Tieres zu tun ihm
gegeben war; es befahl den Bewohnern der Erde, ein Standbild zu errichten zu Ehren
des Tieres, das die Schwertwunde trug und doch wieder zum Leben kam. Es wurde
ihm Macht gegeben, dem Standbild des Tieres Lebensgeist zu verleihen, sodass es
auch sprechen konnte und bewirkte, dass alle getötet wurden, die das Standbild des
Tieres nicht anbeteten. Die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die
Freien und die Sklaven, alle zwang es, auf ihrer rechten Hand oder ihrer Stirn ein
Kennzeichen  anbringen  zu  lassen.  Kaufen  oder  verkaufen  konnte  nur,  wer  das
Kennzeichen trug: den Namen des Tieres oder die Zahl seines Namens. Hier ist die
Weisheit. Wer Verstand hat, berechne den Zahlenwert des Tieres. Denn es ist die Zahl
eines Menschennamens; seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig  (666).

                                                        Offb 12; 13

Der Antichrist, der Satan herrscht mit Gewalttat und Sünde:  

...Und aus einem von ihnen wuchs ein kleines  Horn  (Antichrist  666) hervor,  das  tat
außerordentlich groß gegen den Süden und gegen den Osten und gegen das Herrliche.
Und es wagte sich bis an das Heer des Himmels heran und warf von dem Heer
und von den Sternen etliche auf die Erde und zertrat sie. Ja, bis zum Fürsten des
Heeres erhob es sich, und es nahm ihm das Beständige weg, und seine heilige
Wohnung  wurde  verwüstet.  Und  das  Heer  wurde  dahingegeben  samt  dem
Beständigen wegen des Frevels, und es warf die Wahrheit zu Boden, und sein
Unternehmen gelang ihm…
Das wird er auch tun und bei seiner Rückkehr sich diejenigen merken, welche den
heiligen Bund verlassen. Es werden auch von seinen Truppen zurückbleiben und das
Heiligtum, die Zuflucht, entweihen und das Beständige abschaffen und den Gräuel
der Verwüstung aufstellen. Und er wird die, welche gegen den Bund freveln, durch
Schmeicheleien  zum  Abfall  verleiten;  die  Leute  aber,  die  ihren  Gott  kennen,

werden festbleiben und handeln. 
Und die Verständigen im Volk werden die Vielen unterweisen; sie werden aber eine
Zeit  lang dem Schwert,  dem Feuer,  der Gefangenschaft  und der Plünderung
unterliegen. Und im Unterliegen werden sie ein wenig Hilfe erlangen; und es werden
sich viele  heuchlerisch an sie hängen. Auch von den Verständigen werden etliche
unterliegen,  damit  unter  ihnen  eine  Läuterung  geschehe,  eine  Sichtung  und
Reinigung, bis zur Zeit des Endes; denn es währt bis zur bestimmten Zeit. 
Und der König (θέλησις)Der Antichrist 666) wird tun, was ihm beliebt (θέλησις)sein Motto ist wirklich: „Tu

was du willst.“), und wird sich erheben und großtun gegen jeglichen Gott, und er
wird gegen den Gott der Götter unerhörte Worte ausstoßen, und es wird ihm
gelingen, bis der Zorn vorüber ist; denn was beschlossen ist, wird ausgeführt
werden.                                                                        

               Dan 8, 9-12; 11, 30-37



In dieser Welt tobt also ein Krieg der Sünde
 (Die Laster, der gefallene Engel und alle die ihm angehören) 

gegen die Wahrheit 
(Das Gesetz Gottes, Christus und alle die ihm angehören). 

Wie sollen gläubige Christen sich verhalten?

Wir sollen über das Böse   (Sünde, Satan, Laster usw.)   herrschen  :

Und der HERR sprach zu Kain: Warum bist du so wütend, und warum senkt sich dein
Angesicht? Ist es nicht so: Wenn du Gutes tust, so darfst du dein Haupt erheben?
Wenn du aber nicht Gutes tust, so lauert er, die Sünde, vor der Tür, und sein
Verlangen ist auf dich gerichtet; du aber sollst über ihn herrschen!     1 Mo 4, 6-7

Die  Zweiundsiebzig  kehrten  zurück  und  sagten  voller  Freude:  Herr,  sogar  die
Dämonen sind uns in deinem Namen untertan.  Da sagte er zu ihnen: Ich sah den
Satan wie einen Blitz aus dem Himmel fallen. Siehe, ich gebe euch die Vollmacht,
auf Schlangen und Skorpione zu treten, und über alle Gewalt des Feindes; und
nichts wird euch in irgendeiner Weise schaden. Doch freut euch nicht darüber, dass
euch die Geister gehorchen, sondern freut euch darüber, dass eure Namen im Himmel
verzeichnet sind!                                                                                         Lk 10, 17-20

Wir sollen Buße tun:

Von da an begann Jesus zu verkündigen und zu sprechen: Tut Buße, denn das Reich
der Himmel ist nahe herbeigekommen!                                                             Mt 4, 17

Als sie aber das hörten, drang es ihnen durchs Herz, und sie sprachen zu Petrus und
den übrigen Aposteln: Was sollen wir tun, ihr Männer und Brüder? Da sprach Petrus
zu ihnen: Tut Buße, und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi
zur Vergebung der Sünden; so werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen.
Denn euch gilt die Verheißung und euren Kindern und allen, die ferne sind, so viele
der Herr, unser Gott, herzurufen wird. Und noch mit vielen anderen Worten gab er
Zeugnis  und  ermahnte  und  sprach:  Lasst  euch  retten  aus  diesem  verkehrten
Geschlecht!                                                                                                 Apg 2, 37-40

Es  waren  aber  zur  selben  Zeit  etliche  eingetroffen,  die  ihm  von  den  Galiläern
berichteten,  deren  Blut  Pilatus  mit  ihren  Opfern  vermischt  hatte.  Und  Jesus
antwortete  und  sprach  zu  ihnen:  Meint  ihr,  dass  diese  Galiläer  größere  Sünder
gewesen sind als alle anderen Galiläer, weil sie so etwas erlitten haben? Nein, sage



ich euch; sondern wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr alle auch so umkommen! Oder
jene achtzehn, auf die der Turm in Siloah fiel und sie erschlug, meint ihr, dass diese
schuldiger gewesen sind als alle anderen Leute, die in Jerusalem wohnen? Nein, sage
ich euch; sondern wenn ihr nicht Buße tut, so werdet ihr alle auch so umkommen! 

Lk 13, 1-5

Wir sollen Geduld haben: Gott wird bei seiner Wiederkunft richten

Vor diesem allem aber werden sie Hand an euch legen und euch verfolgen und in
Synagogen  und  Gefängnisse  übergeben  und  vor  Könige  und  Fürsten  führen  um
meines  Namens willen.  Das  wird  euch aber  Gelegenheit  zum Zeugnis  geben.  So
nehmt euch nun zu Herzen, dass ihr eure Verteidigung nicht vorher überlegen sollt;
denn ich will euch Weisheit und Fähigkeit zu reden geben, der alle eure Widersacher
nicht  werden widersprechen  noch widerstehen können.  Ihr  werdet  aber  auch von
Eltern und Brüdern und Verwandten und Freunden ausgeliefert werden, und man wird
etliche von euch töten, und ihr werdet von allen gehasst werden um meines Namens
willen.  Doch  kein  Haar  von  eurem  Haupt  wird  verlorengehen.  Durch  eure
Geduld gewinnt eure Seelen!                                                                   Lk 21, 12-19

So wartet nun geduldig, ihr Brüder, bis zur Wiederkunft des Herrn! Siehe, der
Landmann wartet auf die köstliche Frucht der Erde und geduldet sich ihretwegen, bis
sie den Früh- und Spätregen empfangen hat. So wartet auch ihr geduldig; stärkt eure
Herzen,  denn  die  Wiederkunft  des  Herrn  ist  nahe!  Seufzt  nicht  gegeneinander,
Brüder, damit ihr nicht verurteilt werdet; siehe, der Richter steht vor der Tür! Meine
Brüder,  nehmt auch die  Propheten,  die  im Namen des Herrn geredet  haben,  zum
Vorbild  des  Leidens  und  der  Geduld.  Siehe,  wir  preisen  die  glückselig,  welche
standhaft ausharren! Von Hiobs standhaftem Ausharren habt ihr gehört, und ihr habt
das Ende gesehen, das der Herr [thelēsis] (Wille für ihn] bereitet hat; denn der Herr ist voll Mitleid
und Erbarmen.                                                                                                Jak 5, 7-11

Wir sollen dem Bösen keinen Raum geben   (vgl. Mt 4, 1-11)  :

Zürnt ihr, so sündigt nicht; die Sonne gehe nicht unter über eurem Zorn! Gebt auch
nicht Raum dem Teufel!                                                                                   Eph 4, 26

So tut den Bösen aus eurer Mitte hinweg!                                                    1 Kor 5, 13

Von da an begann Jesus seinen Jüngern zu zeigen, dass er nach Jerusalem gehen und
viel leiden müsse von den Ältesten, den obersten Priestern und Schriftgelehrten, und
getötet werden und am dritten Tag auferweckt werden müsse. Da nahm Petrus ihn
beiseite  und  fing  an,  ihm zu  wehren  und  sprach:  Herr,  schone  dich  selbst!  Das
widerfahre dir nur nicht! Er aber wandte sich um und sprach zu Petrus: Weiche von
mir, Satan! Du bist mir ein Ärgernis; denn du denkst nicht göttlich, sondern



menschlich!  Da sprach Jesus zu seinen Jüngern:  Wenn jemand mir  nachkommen
will, so verleugne er sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach!
Denn wer sein Leben retten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben verliert
um meinetwillen, der wird es finden. Denn was hilft es dem Menschen, wenn er die
ganze  Welt  gewinnt,  aber  sein  Leben  verliert?  Oder  was  kann  der  Mensch  als
Lösegeld  für  sein  Leben  geben?  Denn  der  Sohn  des  Menschen  wird  in  der
Herrlichkeit  seines  Vaters  mit  seinen  Engeln  kommen,  und  dann  wird  er  jedem
Einzelnen vergelten nach seinem Tun.                                                       Mt 16, 21-27

Wir sollen  Gott  fürchten  und  ihm die  Ehre  geben.  Wir  sollen  seine  Gebote
halten:

Und ich sah einen anderen Engel inmitten des Himmels fliegen, der hatte ein ewiges
Evangelium zu verkündigen denen, die auf der Erde wohnen, und zwar jeder Nation
und jedem Volksstamm und jeder Sprache und jedem Volk.  Der sprach mit lauter
Stimme: Fürchtet Gott und gebt ihm die Ehre, denn die Stunde seines Gerichts ist
gekommen; und betet den an, der den Himmel und die Erde und das Meer und die
Wasserquellen gemacht hat!                                                                        Offb 14, 6-7

Lasst uns die Summe aller Lehre hören: Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn
das macht den ganzen Menschen aus.  Denn Gott wird jedes Werk vor ein Gericht
bringen, samt allem Verborgenen, es sei gut oder böse.                          Pred 12, 13-14

Wir sollen das Böse durch das Gute besiegen:

Denn  das  ist  der  Wille  Gottes,  dass  ihr  durch  Gutes-tun  die  Unwissenheit  der
unverständigen Menschen zum Schweigen bringt.                                       1 Petr 2, 15

Rächt euch nicht selbst, Geliebte, sondern gebt Raum dem Zorn [thelēsis] (Wille Gottes]; denn es
steht geschrieben: »Mein ist die Rache; ich will vergelten, spricht der Herr«. »Wenn
nun dein Feind Hunger hat, so gib ihm zu essen; wenn er Durst hat, dann gib ihm zu
trinken! Wenn du das tust, wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln.« Lass
dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse durch das Gute!

 Röm 12, 19-21

Sie haben ihn  (den  Teufel) besiegt  durch das  Blut  des  Lammes und das  Wort  ihres
Zeugnisses und sie liebten ihr Leben nicht bis in den Tod.                           Offb 12, 11

Wir sollen Gott und alle Menschen lieben, auch unsere Feinde

Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr einander lieben sollt, damit, wie ich euch
geliebt habe, auch ihr einander liebt.                                                              Joh 13, 34



Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind
hassen.  Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde,  segnet,  die euch fluchen,  tut wohl
denen, die euch hassen,  und bittet  für die, welche euch beleidigen und verfolgen,
damit ihr Söhne eures Vaters im Himmel seid. Denn er lässt seine Sonne aufgehen
über Böse und Gute und lässt es regnen über Gerechte und Ungerechte. Denn wenn
ihr die liebt, die euch lieben, was habt ihr für einen Lohn? Tun nicht auch die Zöllner
dasselbe? Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was tut ihr Besonderes? Machen es
nicht  auch die  Zöllner  ebenso?  Darum sollt  ihr  vollkommen sein,  gleichwie euer
Vater im Himmel vollkommen ist!                                                               Mt 5, 44-48

Da trat einer der Schriftgelehrten herzu, der ihrem Wortwechsel zugehört hatte, und
weil er sah, dass er ihnen gut geantwortet hatte, fragte er ihn: Welches ist das erste
Gebot unter allen? Jesus aber antwortete ihm: Das erste Gebot unter allen ist: »Höre,
Israel,  der Herr, unser Gott, ist  Herr allein; und du sollst  den Herrn, deinen Gott,
lieben  mit  deinem ganzen  Herzen  und  mit  deiner  ganzen  Seele  und  mit  deinem
ganzen Denken und mit  deiner ganzen Kraft!« Dies ist  das erste Gebot. Und das
zweite ist [thelēsis] (Wille ihm] vergleichbar, nämlich dies: »Du sollst deinen Nächsten lieben wie
dich selbst!« Größer als diese ist kein anderes Gebot. Und der Schriftgelehrte sprach
zu ihm: Recht so, Meister! Es ist in Wahrheit so, wie du sagst, dass es nur einen Gott
gibt und keinen anderen außer ihm; und ihn zu lieben mit ganzem Herzen und mit
ganzem Verständnis und mit ganzer Seele und mit aller Kraft und den Nächsten zu
lieben wie sich selbst, das ist mehr als alle Brandopfer und Schlachtopfer! Und da
Jesus sah, dass er verständig geantwortet hatte, sprach er zu ihm: Du bist nicht fern
vom Reich Gottes! Und es getraute sich niemand mehr, ihn weiter zu fragen.    Mk 12
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Dürer: Der Fall der Engel


	Der Kampf Satans gegen die orthodoxe Kirche:
	Als der Drache erkannte, dass er auf die Erde gestürzt war, verfolgte er die Frau, die den Sohn geboren hatte. Aber der Frau wurden die beiden Flügel des großen Adlers gegeben, damit sie in die Wüste an ihren Ort fliegen konnte. Dort wird sie eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit lang ernährt, fern vom Angesicht der Schlange. Die Schlange spie einen Strom von Wasser aus ihrem Rachen hinter der Frau her, damit sie von den Fluten fortgerissen werde. Aber die Erde kam der Frau zu Hilfe; sie öffnete ihren Mund und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem Rachen gespien hatte. Da geriet der Drache in Zorn über die Frau und er ging fort, um Krieg zu führen mit ihren übrigen Nachkommen, die die Gebote Gottes bewahren und an dem Zeugnis für Jesus festhalten.
	Und der Drache trat an den Strand des Meeres.

